Donner ſtag. 


den 10. 230) Auguſt 1900. 
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Lodzer Tngeblnt 


Abonnements 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich inchuflve Zuftelung; 
pr. Voſt: 
Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Porto. 
Ausland, viertelſährlich Rs. 3 30, monatlich Ns. 120 incl. Porte. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


über 300 Pferdekräften. 


en in Lodz 


5 
und Umgegend bereits instal- 
rt, darunter mehrere von 


Ueber 200 Anla; 


Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Aceumulatoren, Apparate. 
0 Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


———— — — ůw-w..·ãůn³ZƷ ‚ L 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und grpebitien: 
Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


e Die Expedition iſt tägkich von 8 Uhr ſrüß bie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früß geöffnet. 
— ee EEE Fe EEE EEE 


Klectrieitäts- und Kabelwerk e Au g. Hüffer 


2 G DZ. 


Jjyferſſon nfertionsgebühren n: 
Für dle fünfgefpaltene Pelltzelle oder deren Raum, ln Juſerateutheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


—— — 


Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ſtellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 

“benanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 
Material und auf das elegan⸗ 
teſte anzufertigen. 

Stets großes Lager. 


„Add bless, 


Nawrot - Straße 28. 


-[e9sur 51 q puagogun,] pun 
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Noa deter Jojuniep A 


Nervenarzt 
Dr. B. Eilasberg 


Elektrieltät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Petrikauer - Straße Mr, 66. 


e550 008 Tdh 


7 TTT 
10 113 2 113. 10 
0 Gardinen, Stores, Portieren, Zr 
i Tiſch⸗ und Betidecken, Be) 


Dielenläufer, Teppiche 


\ nud in großer Auswahl eingetroffen =— 0 


und empfehle dieſelben zu beſonders billigen 0 
Preiſen. 


| BERMANN FRIEDMANN, h 


3, Betrifaner- Straf 
0 113. m 113. 0 
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die Apothehermanren-Handlung 2 


F. Raszkowski& Co. 


60 Petritauer-Strahe 6. 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Selimittet und Verband⸗Artikel. 
Gpecial-Ubtbeilung für Ine und awländiihe Parfümerien der renommirteſten Fabriken 
Mäßige Preiſe. Beſte are. 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Een 
85555656 cc SK HH TEN, 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 

mit Spiegel⸗, Bilder: und Kunſthandlunn 


Lodz, Peltikauer- 15 B E R 55 E R, liabe Rokiciner: 


Straße Nr. 149. (Hiöwna,-Str, Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen / und Salon Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fauberer Ausführung. Specialträt : künftti in Seide gewrote, 
fewie Delorudbilber u. Oelgemälde aller Art als: Meligiöfe, Allerhöchſte Kalſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Ausw nl, 
Lager * r Bilderrahmen, eigenes Fabelkat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur-Veiſte i. 
Far Geſchenke geeignete Niuhelten als: Hausſegen, Wandſprüche, ſilberat und 
goldene Hochſellskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibeliprührn uad Jaſcheif⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photograppie in 
hocheleganten Rahmen, 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 


FFC ͤ .... ̃ — . K 


Zahnarzt G. Jochfed, Dr. E. SONNEN BERG, 


Purlnuer⸗ Straße Ne. 59, Haus Warchiwker, | aus ſchlleßlich Haut ⸗ und neuer. Kraukbeiten. 
Schadhaſte Zähne werden gebeilt und plombiet. ] Sprechſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Künſilich Zähne obne Gaumen. Arme un. Nachmittags. 

entgeltlich von 9-18) Abe Morgens, Cigelnlana Nr. 14, 
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Confiserie speciale, 


LOD, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Zz. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


ö | 
5 Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


a Eu es ie Ta aM a 


[- 


Die Droguen-Handlung 


aa 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 


empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und mafchinelle Zwecke, wie 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderble, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiele, Huffett. 
Alles in den vorzüglichſten Qualltäten und zu billigſten Prelſen. 


Ebenfo halte ich mein rech aſſortrtes Lager in Apotheker- und Drogu en⸗Waaren, 
chirurgiſche Berbandſtofft einem Aigen Publlkum beſtens empfohlen. 


eva eee eee 
See 


Dr. K, von Engel, 


2 Dr. Wincenty 3 Juuere und Kinder « Krankheiten, 
9 
24 choroby WEWNERRZNE I Petrikauer - Straße ee Olartier 6 
en e Sunbelt 
Au lowy er 5 om 5 ul — von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhe Nachmittags 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadzka 4, 
Specialarzt für Gals-, Kehlkopf-, Naſen- und 
Ohrenkrenkeiten 1 Le e Sprech 
ſtunden von 9 bis Uhr Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Re von 9 bis 11 uad von 
2 bie 4 Uhr. 


"Dr. 8. ee 
Dr. der Pariſer lalverfität, 
Innere und Kinder - raukbeiten, 
Ede Petritauer - und Zielonaſtr. 1, Hans Wislichi, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhe Nachmittags 


20, Jahrgaug 


Bodzer Tageblatt 


A. KANTOR, 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſteinen, Bijonterien und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowie andere Gold u. Silber⸗Sachen, Eigarren- u. Cigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc. 


unter Zuſicherung 
FEC 0007 u 7 1} 2 Pause 


Ju der Aklaijfigen 


Realschule 


mit Penſionat 
Wlschodnia⸗ Ste . 
findet die Aufnahme neuer Sch 
Morgens bis 6 Uhr Abends ftatt. 
In die Vorbereitungsklaſſe werden Kinder 

im Alber von ſieben Jahren angenommen. 
Schulvorſteher J. Mejer. 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anfalt 
von 
Surowiecki, 


Mikolajewsta 22, 
bellt Nückgrat⸗Verkrümmungen und verſertigt Cor⸗ 
fette und allerhand o:thopäbiige Apparat. Sch ve⸗ 
diſche Oymnaſtik für Erwa pſene und Kiadir. 
Unterricht im Fechten uad in der Ach etik. 


— ——— —— 
Orthopädiſche Heilauſtalt, Röntgen » Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana Straße Uro. 57 
jeilt Rükgratsverkrümmungen, Schlefpals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schreiblrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrantun 
kungen von Gilenken, Muskeln und Rnochta mit⸗ 
telſt Maſſage, Elekiricität, ſchwedlſche H ellgymna ⸗ 
flit und medlcomechaniſche Apparate. Aafcriſgung 
von Corſetis u. Apparaten mit Sy dem Heſſiags 
— —ů ů 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Obren-, Nafen- und Hals- N ranke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Up: Nichm. Pall ⸗ 
tauer-Steaßt Nr. 76, Ecke Meyers Paſſag⸗. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz! und Lungen⸗Rrankheiten 
übernimmt Unterſuchungen dis Harns und Vungen⸗ 
autwurfs. 

Sprechſeundent von 10 bie 11 und von 4 bis 

6 Uhr Nachmittags. 
Petritauer⸗Straßt u 26. 


Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 
Pelrlkauer⸗Straße Nr. 12 (Ede Poludnlow z) 
vis - l- vis Scheiblers⸗Niubau. 
Sprochſtunden: von 9 bis 11 uad von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Zahnarzt 
R. Litt vin, 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 108, Haus des H. Ende, 
neben Herrn Jullus Otinzel. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlichee Zähne i Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuck. Tür Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. Abrutin, 
ordinlrender Arzt für vener. Haut- und Ger 
ſchlechts ⸗Kraukbeiten, aa bosn zus'liſch en 


Hoſpital. 
Sprechſtunden; 


74 
r von 9 Uhr. 


von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta 3s. 
Krotka⸗Straßt Nr. 9. 


Dr, Rabinowiex, 
Spteautzt für Hals, Maſen- und Ohren; 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprichſtunden: von 10—12 uno von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelniaua Nr. 38 Daus Monat. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für H. und Geſchlechts⸗ 
krankheiten, 
wohnt ſelt 1. Juli l. J. Peirkauete Straße Nr. 83 
vißea-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach ⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Ur Rah mags. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgaue,, Beneriihe- und Haul⸗ 
Krank r 
Peirikauttſtr. Nr. 126, Sag sun sec Naptot⸗ 
Str., 2. Toor von der Ede. Zupfan; von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen voa 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Ur Nachmittags. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabiget 
von 
M. I. Aron s o h n, 


Pilrſtauer « Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel. 


reellſter Bedlenung u. clviler Prelſe. 


Politiſche Rundſchau. 


— Neunhundertjährige Jubel 
feier des Chriſtenthums in Um 
gar n. Die beiden Tage der Eszlergomer Feſtlich⸗ 
keiten ſind nunmehr verrauſcht und mit ihnen all 
die Bilder des Glanzes, welche ſich daſelbſt an die⸗ 
Ku beiden Tagen der 900jährigen Feier der Ei 
ührung des Chriſtenthums in Ungarn abſpielten. 
Als bleibende Glanzpunkte derſelben, welche gew 
ſermaßen richtung gebend ſind, heben ſich aus der⸗ 
ſelben die beiden Redendes Kardinal⸗Fürſtprimas 
Klaudius Vaszary und des Minifterpräfidenten 
Koloman Szell heraus, welche ein lautes Echo finden 
dürften bei allen, welche den liberalen Gedanken als 
unzertrennlich von den Bedingungen der moder⸗ 
nen Staaten finden. Nicht oft hat man aus dem 
Munde eines katholiſchen Kirchenfürſten Worte ge⸗ 
hört, wie die folgenden, welche den Kern feiner 
glänzenden Rede bildeten: 

„Wenn uns auch die Religion treunt, fo ver⸗ 
eint uns doch Alle die heilige Krone. Sie, die 
bei uns keine unumſchränkte Macht bedeutet, ver⸗ 
schmilzt mit dem Begriffe des Vaterlandes. Mit⸗ 
glied der Krone iſt jeder Bürger, welches auch 


feine Konfeſſion und feine Sprache fein möge, 
wenn er nur ein ungariſches Herz hat. — Vor 
vier Jahren, bei Gelegenheit des Millenniums⸗ 


feftes nahm ich die Krone aus ihrem Schrein und 
berührte ſie als Erſter mit meinen Lippen. Ich 
ſah ihren mit Edelſteinen geſchmückten Theil und 
dachte bei mir, dieſe Edelſteine verſiunbildlichen die 
Theile der Krone, die patriotifchen Tugenden ihrer 
Mitglieder. Ich ſah den goldenen Reif, welcher 
ihre einzelnen Theile verbindet, und glaubte, daß 
er das Symbol des goldenen Reifs der Liebe ſei, 
welcher die Mitglieder der Krone miteinander vers 
knüpft. Iſt dem auch fo? Ich will das heute 
nicht unterſuchen, aber ich behaupte, daß dem fo 
fein müßte, und daß es fo ſei, wünſche ich aus 
ganzem Herzen.“ 

Die aus wahrer chrſſtlicher Liebe entſprunge⸗ 
nen Worte des Fürſt⸗Primas werden ihre ſegens⸗ 
reiche Wirkung gewiß nicht verfehlen. Auf der 
vollen Höhe dieſer Enunziation des Bürft-Prinas 
bewegte ſich auch die Rede des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Koloman v. Spell, 

— Der „Temps“ über das Ober⸗ 
kom mando in Ching. Zu der Wahl des 
Grafen von Walderſee zum Oberſtkommandiren⸗ 
den der europäiſchen Streitkräfte in China ſchreibt 
der „Temps“, daß die hohe Stellung des Mar⸗ 
ſchalis, ſobald er einmal zum Führer der deutſchen 
Streinträfte in China beſtellt war, ihm das Recht 
des Oberbefehls von vornherein ſicherte. Nach 
dem gleichen Grundſatze ſei ja noch ganz kürzlich 
der ilalieniſche Admiral Carevaro zum Oberſt⸗ 
kommondirenden der europäiſchen Geſchwader vor 
Kreta berufen worden. Es beſtehe da eine Art 
Protokoll für alle Fälle, in welchen die Vertreter 
der verſchſedenen Mächte zuſammenarbeiten müſſen. 
Der Einwand, daß die franzöſlſche Regierung die 
Stellung ihres Expeditlonskorvs unter die Befehle 
eines deutſchen Generals hätte verhindern können, 
indem ſie wicht einen einfachen Divlſtons⸗General, 
wie Voyron, ſondern einen Armeeinſpeckor an die 
Spitze derſelben ſtellte, habe auch keine Berechti⸗ 
gung. Frei erfunden ſei die natſo naliſtiſche Aug. 
streuung, andere Mächte hätten in Bezug hierauf 
der franzöſiſchen Regierung irgend welche Eröff⸗ 
nungen gemacht, Die Argumente, die man ing 
Feld führte, um darzulegen, daß die frauzö ſche 
Regierung ſelbſt die Iuitiative in dieſer Hinſicht 
hätte ergreifen müſſen, ſeien ſehr wenig ftichhaltig. 
Frankreich habe ja weder die größten Intereſſen in 


Nordchina, noch habe es die bedeutendſten Trup⸗ 


penmaſſen dorthin geſandt. In dieſer Lage ber 
finde ſich vielmehr Rußland und ſeinerſeits wäre 
der Wunſch, das Oberkommando zu erhalten, aller 
Welt gerechtfertigt erſchienen und hätte der Unter⸗ 
ftügung aller Mächte, in erſter Linie, natürlich 
Frankreichs, erhalten. Aber Rußland habe derar⸗ 
tige Wünſche nicht bezeugt. Beide Mächte, Frauk⸗ 
reich und Rußland, hätten als Nachbarn Chinas 
keinen Grund, bei der nothwendig gewordenen 
Züchtigung die Führerrolle zu übernehmen. Deutſch⸗ 
land aber ſei dazu fozufagen moraliſch gezwungen, 
wie die Herren Nationaliſten zu vergeſſen ſchienen, 
da der einzige Diplomat, der in Peking ermordet 
worden fei, fein offizieller Vertreter geweſen wäre. 
Das offiziöſe Blatt weiſt daun nach, daß die Voll⸗ 
machten des Grafen von Walderſee keineswegs fo 
groß fei es ge 0 

dargelegt hätten, und ſchließt, mit den Worten: 
„Für Deklamationen der Regierungsfeinde bildet 


in werden, wie es gewiſſe deuſſche Blätter | 


ja freilich die Wahl des Feldmarſchalls von Wal⸗ 


derfee ein daukbares Thema. Die Uaparteiſſchen 
werden fie aber als durch die Erelguiſſe gerecht 
fertigt und keineswegs zur Verletzung unſerer Em: 
pfindlichfeiten oder gar unſerer Intereſſen geeignet 
finden. 

— Hſi⸗ngan, 
ſtadt von Ching, 


die neue Haupt⸗ 
iſt chineſi ſchen Berichten 
zufolge bereits im 12. Jahrhundert vor Chriſti 
Geburt erbaut und feld eine der bedeutendſten 
Handelöftädte des chineſiſchen Reiches geweſen. Die 


verſtändlich durchaus berechtigt iſt, 


mit beſonderer Umwallung, 


ſchugarniſon. 


der chineſiſchen Nangtſeflotte gemeinſam 


oft zerſtörte, immer aber wieder aufgebaute Stadt 
hat ihre Bedeutung als Durchgangepunkt des 
Handels zwiſchen dem Weſten des großen „Reichs 
der Mitte“ und dem eigentlichen China (Yangtjes 
Gebiet) ſtets behauptet. Die Bevölkerung beſteht 
aus Thibetanern, Mongolen, Talaren und Mohn⸗ 
medanern. Die Stadt birgt eine aus Stein ge⸗ 
hauene Koloſſalſtatue des Buddha und als älteſtes 
Wahrzeichen chriſtlicher Miſſionsthätigkeit die in 
einem Tempel aufbewahrte Tafel der neftorianifchen 
Miſſion aus dem Jahre 781. Der Name, der 
ſich am längſten für die älteſte Stadt der Welt 
behauptet hat, iſt Tſchaugan, d. h. „ewiger Friede“. 
Freiherr v. Richthofen, der in den ſechziger Jahren 
ugan beſuchte, ſchildert die Sadt folgendermaßen: 
„Singaufu ift heute noch eine impoſaute Stadt 
und in praktiſcher Beziehung die Cap'tale des 
nordweſtlichen Chinas, wenn auch der General⸗ 
gouverneur von Schauſi und Kauſu wien der 
großen extramuralen Laudſtriche, deren Verwaltung 
ihm zuſteht, feine Reſidenz in Lantſchufu hat. 
Nichts verräth die Annäherung au eine Großſtadt, 
wenn man von Oſten kommt. Langſam geht es 
in einer Schlucht auf die von Oſten herauführende 
Lößterraſſe hinauf. Hier ſieht man plötzlich die 
weithin in gerader Linie ſich ziehende Stadtmauer. 
Ausgedehnte Vorſtädte, jede ſelbſt eine kleine Stadt 
liegen vor den vier 
Hauplthoren, welche ſich in der Mitte jeder der 
vier Seilen befinden. Sie hatten den Mohame⸗ 
danern nicht zu widerſtehen vermocht und waren, 
jetzt völlig zerſtört. Zwiſchen Ruinen führte die 
Straße hin. Die Thore ſind großartiger als die 
von Peking, die Mauern ſind nicht ganz ſo mäch⸗ 
tig wie dort, Das Straßennetz im Janern iſt 
größtentheils rechtwinkelig angelegt. Die Häuſer⸗ 
maſſe erfüllt ein Quadrat von 10 Li (¼ deutjche 
Meile) Seitenlänge. Im nordöſtlichen Theil 
liegen innerhalb beſonderer Umwallung die 
Magiſtratsgebände und das Quartier der Mand⸗ 
Aber die Runen der 36 Paläſte 
aus früherer Zit, welche die Reichsgeographie 
eingehend beſchreibt, ſollen kaum noch erkennbar 


fein, Die Einwohnerzahl wurde mir auf eine 
Million angegeben, darunter 50,000 Mohame⸗ 
daner.“ 


Zu den Creiguiffen in China 
liegen folgende officielle Nachrichten vor: 


Telegramm des General⸗Lieutenants Lene⸗ 
wliſch au den Kriegsminiſter aus Tſchifu vo m 
29. Juli a. St: Geſtern, den 28. Juli, befegten 
die ruſſiſchen und die verbündeten Truppen nach 
einem unbedeutenden Geplänkel die von den Chir 
neſen ſtark' befeſtigte Stadt Matonu. Verwundet 
wurden ein Koſak und ein Japauer. Am 29. 
Juli wurde die gleichfalls befeſtigte Stadt Tſchau⸗ 
Sſiawan eingenommen, und bei den Rekognoszi⸗ 
rungen ein Koſak getödtet. Die Spione berich⸗ 
ten, daß die chineſiſchen Truppen und die Borer 
vollſtändig demoraliſirt find, ihre Poſitionen vers 
laſſen, ſich hauſenweiſe nach allen Richtungen zer⸗ 
ſtreuen und den Ordres ihrer Befehlshaber vollen 
Ungehorſam eutgegenſetzen. In Hoſiwu wurde 
von uns ein koloſſales Pulverlager, das über 2000 
Pud Pulver enthielt, in die Luft geſprengt. Mor⸗ 
gen, den 30, Juli, rücken die ruſſiſchen und die 
verbündeten Truppen gegen die Feſtung Tun⸗ 
tſchou vor. 

Telegramm des General⸗Lientnants Grodekow 
an den Kriegsminiſter aus Chabarowsk vom 4 
Auguſt: General von Rennenkampff berichtet 
unterm 3. Auguſt, 8 Uhr Morgens vom Chin⸗ 
gan⸗Paß: „Der Paß wurde nach blutigem Kampfe 
genommen; habe dem Gegner eine ſchwere Nieder⸗ 
lage beigebracht, nachdem ich ihn durch einen Nacht⸗ 
marſch in der Flanke und im Rücken umklammert 
hatte. Unſere Verluste find noch nicht feſtge ſtellt; 
ich weiß von drei gelödteten Offizieren. Unter den 
Trophäen befinden ſich nicht weniger als vier 
Kruppſche 67 mm- Schnellfeuerkauonen, Details 
folgen. Mit der Kavallerie, dem Reitertrupp, bes 
ginne ich eine entſcheidende Verfolgung. Die Ins 
fanterie wird in Sſyatſchan nächtigen. Es wer⸗ 
den noch Geſchütze angeführt; Alles ſehr gute; 
eine Menge Geſchoſſe. Sſotuik Arſſenſew ift ger 
lödtet.“ 


Die Wirren in China. 


Die Lage in Sbangbal 


hat ſich ſeit der Einnahme von Peking nicht zum 
Schlechten verändert. Die Mächte haben, wie aus 
Waſhington telegraphirt wird, ein Uebereinkommen 
getroffen, nach welchem die Admirale der in 
Shanghai vertretenen Mächte bei der Ueberwachung 
handeln, 
anftatt daß der britijche Admiral dleſe Aufgabe 
allein ausführt. Hierzu wird von wohlunterrichte⸗ 
ter Seite geſchrieben: 

Das Verhalten Englands in Shanghai und 
im Flußthale des Nangiſeklang begegnet vielfach 
einer ſchatfen Beurtheilung, deren Grundlage das 
Mißtrauen bildet. An maßgebenden Stellen iſt 
man von einem derartigen Mißtrauen weit ent⸗ 
ſernt. Dort wird rückhalllos auerkaunt, daß Eug⸗ 
land au den beregten Punkten ſehr große In⸗ 
lereſſen hat, zu deren Schutze einzutreten es ſelbſt⸗ 
Aber indem 
Großbritannien dies jetzt gethan, hat es keinen 
Augenblick den Satz aufgeſtellt, daß nur England 


allein dort Intereſſen beſitze und für dieſe zu fürch⸗ 


teu und dementſpiechend Vorſorge zu treffen habe. 


Ebenſowenig 


hat es den Paugiſekiang etwa für 
einen britiſchen Strom erklärt. Im Gegentheil! 
Gerade England und die Vereinigten Staalen ſind 


gſten Verfechter des Peincips der offenen 
Thür, und danach gilt der Yangtjefinng auch den 
Engländern lediglich als eine Ader des internatio⸗ 
nalen Verkehrs. Die Engländer find in Shang⸗ 
hai zuerſt zur Stelle geweſen, und haben alio 
gleichſam im Namen der Nationen mitgehandell, 
die noch keine Streitkräfte zur Stelle halten, die 
aber jetzt herankommen. Endlich könne im In⸗ 
tereſſe der Einigkeit der Mächte nicht ſcharf 
geuug betogt werden, daß, was auch die Streits 
kräfte der einzelnen Naſtonen auıternähmen, fie 
doch nur im Gebote, d. h. zum Vortheile aller 
handelten. 

Ein Telegramm aus Shaughai meldet: Da 
am Sonnabend hier engliſche Truppen gelandet 
wurden, haben die Franzoſen Vorkehrungen ger 
hoffen, um 150 Matroſen in der franzöſiſchen 
Niederlaſſung zu landen. 


Die Nerven der Kaiſerin⸗Wittwe, 

„Ungemein bezeichnend für die chineſiſche Denk⸗ 
weiſe, in die wir Europäer uns nur ſchwer hin⸗ 
einverſetzen können, iſt eine Vorftellung, die die 
Bicekönige ber ſüdchineſiſchen Provinzen unmittele 
bar vor der Einnahme Pekings an sämmtliche 
Conſuln der Mächte in Shanghai gerichtet. haben, 
Sie ſagen in dieſem Schriftſtück, der Kölnischen 
Zig. zufolge, daß ſie mit Eutſetzen von der Näach⸗ 
richt des Vorrückeus europäſſcher Truppen gegen 
Peking gehört hätten. Sie bitten aufs Weile 
dieſen Vormarſch ſofort einzuſtellen, da ſonſt die 
Gefähr entſtände, daß die Kaiſerin von Ching 
durch den Kriegslärm und dag Schleßen mit 
Kanonen beängſtigt und erſchreckt werden könne. 
Eine derartige Beläſtigung, Ihrer himmlichen 
Majeftät müſſe unter allen Umſtäuden vermieden 
werden, und die Vicekönige bitten daher die Con⸗ 
ſuln, den Militärbefehlshabern zu telegraphiren, 
ofort den Vormarſch einzuſtellen, der für die 
Nerven Ihrer Maſeſtät fo beklagenwerthe Folgen 
haben könne. Weder die Conſuln noch die milte 
täriſchen Befehlohaber find in der Lage gewe 
dieſe zarte Riſckſicht auszuüben, und die Ka 
von China, die das Bombardement der europäl⸗ 
ſchen Geſandlſchaften zwei Monate lang allem 
Anſchein nach ganz gut aushalten Konnte, hat ſich 
nun darin finden müſſen, auch den Donner der 
europäiſchen Kanonen zu vernehmen. Wir halten 
es nicht für ausgeſchloſſen, daß der Bequemlichkeit 
und den, Nerven der hohen Dame noch - weitere 
reſpectwidrige Beläſtigungen vorbehalten find, Die 
nahezu grotesk wirkende Eingabe der Vicekönige, 
die allem Anſchein nach eruſtlich daran glaubten, 
daß fie durch ſolche küinſtliche Vorſtellungen den 
Vormarſch der verbündeten Truppen verhindern 
Böunten, zeigt uns, wie ganz anders in den 
Schädeln ſelbſt hochſtehender Chineſen ſich die, 
Wirklichtel ausmalt als bei uns. Es zeigt aber 
auch, daß rotz aller auarchiſtiſchen Vorgänge der 
Einfluß und die Macht der Kaſſeri in den 
Augen ihrer Vicckönige noch jetzt ſo bedeutend ih 
daß es ſchwer fallen wird, die Kaijerim von dee 
en für den Bruch des Völkerrechts zu 
entlaſten. 


Minifter Deleaſſs über die Lage 
in Ebina. 


Die Vertreter des Geueralraths von Fox, 
Departement Arisge, gaben zu Ehren des zu ihren 
Sitzungen eingetroffenen Miniſters des Auswär⸗ 
ligen ein Feſtmahl, auf welchem Deleaſſs auf die 
gegenwärtige politiſche Situation zu ſprechen kam. 
Er erklärte, die Regterung ſei enlſchloſſen, keinen 
Schritt zu thun, der den Frieden ſtören könnte, fie 
et jedoch überzeugt davon, daß der dauerhafteſte 
Friede derjenige ſei, welcher nicht auf dem Be- 
lieben irgend jemandes beruhe. Delcaſſs fuhr; 
dann fort: 

Es könne ohge Uebertreibung geſagt werden, 
daß es gefährlich wäre, ſich den Eruſt der chineſt⸗ 
ſchen Frage zu verhehlen, Die Mächte müßten, 
um hier zu einem befriedigenden Abſchluß zu ges 
langen, vor allem wiſſen, was fie wollten, und 
nichts wollen, was im Staude wäre, das noth⸗ 
wendige Einvernehmen in Frage zu ſtellen, und 
dieſen ihren Willen bis zuletzt behalten. Die 
Stimme des Gewiſſens der ganzen Welt habe 
ihnen das nächſte Ziel gewieſen; Befreiung der 
Geſandten. Das ſei auch der Hauplzweck der 
gemeinſamen militäriſchen Action. Dieſer Zweck 
ſei nunmehr erreicht oder doch jo gut wie erreicht, 
Die Auweſenheit der Truppen der Mächte werde 
ſodaun dazu dienen, Genughuung, für das Ger 
ſchehene und Garantieen für die Zukunft zu er⸗ 
langen, mögen auch in dieſer Hnficht die befondes 
ren Geſichtspunkte jeder einzelnen Macht fein, 
welche fie wollen. Er nehme au, die Mächte 
würden ihre Forderungen dem Erreichbaren au⸗ 
paſſen und vornehmlich ſich hüten, excluſive Forde⸗ 
rungen zu ſtellen. Das würde die Einigkeit zer⸗ 
ſtören, Mißtrauen erwecken und von der erjten 
Stunde an bedrohliche Mißverſtänduiſſe ſchaffen. 
Die franzöſiſche Regierung ſtellle ſich auf dieſen 
Standpunkt und ſei von ihm auch nicht abge⸗ 
wichen, als ſie energiſche Maßregeln zu ergreifen, 
gehabt, beziehungsweiſe den Mächten Vorſchläge ges 
macht habe, welche einmüthige Zuſtimmung erhiel⸗ 
ten. Sie werde davon auch in Zukunft nicht abe 
gehen, dabei ſtets in Uebexeinſtimmung mit der 
ruſſiſchen Regierung handelnd, welche ihrerfeits 
vor drei Tagen es ſich angelegen fein ließ, ihre 
vollkommene Uebereinſtimmung mit der verbünde⸗ 
len und befreundeten Nation zu verkünden, 


Die Schlacht bei Pektſang. 
Neuterd Buxeau veröffentlicht unnmehr einen 
Spezialbericht über die Schlacht von Peitſang. 
Die Schlacht war, heißt es da, überaus heiß. Bj 
chineſiſche Stellung war ſehr klug ausgewählt amd 
wurde. tapfer. vertheldigt, obwohl die Vertheidigung 
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angelegt worden. Außerdem machten Hirſefelder, 
die jetzt acht Fuß hoch find, den Angriff noch 
schwieriger. Der allgemeine Angriff begann kurz 
nach 4 Uhr, wo die Artillerie der Verbündeten die 
chineſiſchen Geſchütze zum Schweigen gebracht halte, 
Die Japaner gingen auf dem linken Flügel vor, 
die Engländer und Amerikaner im Centrum und 
die Ruſſen, Franzoſen und Deutſchen auf dem 
rechten Flügel. Die Japaner führten den Haupt⸗ 
kampf, und ihre Verluſte müſſen ſehr ſchwer ge⸗ 
weſen ſein. Sie mußten zwei Dörfer mit dem 
Baſonett räumen, wobei ſie in einem Dorfe allein 
40 Zodte verloren. Der brillantefte Moment der 
Schlacht war eine ausgezeichneſe Allake der japaui⸗ 
ſchen Cavallerie auf eine chineſiſche Batterie, die 
den Verbündelen viel zu ſchaffen gemacht hatte. 
Als der Befehl zur Attake gegeben worden war, 
ritten die Japaner quer durch die hohe Hirſe auf 
die Chineſen los, und bevor ſich dieſelben von 
ihrem Schrecken erholen konnten, waren die Japa⸗ 
ner unter ihnen und hauten rechts und links um 
ſich herum. Die ganze Bewegung wurde ausge⸗ 
führt, als ob es ſich um eine Parade handelte, 
Der einzige Fehler der Japaner iſt, daß ſie zu 
ſtürmiſch darauf losreiten und jo manchen Mann 
durch zu frühes Aureiten verlieren. Was aber 
Muſh, Disziplin und Ausdauer aubetrifft, fo 
ſtehen ſie unbedingt auf derſelben Stufe, wie die 
beſten europäiſchen Truppen. Während des Vor⸗ 


mittags wurde der Feind nach und nach zurückge⸗ 
drängt, Die Ruſſen hatten die Abſicht, einen Front⸗ 


angriff auszuführen, da aber die Chineſen die 
ganze Gegend überſchwemimt hatten, wurden fie 
gezwungen, ihre Pläne zu ändern; fie konnten 
daher, weil fie zu ſpät kamen, nicht an dem Kampf 
theilnehmen. Die Führung der verbündeten Trup⸗ 
pen war ausgezeichnet, Der größte Wetteifer trat 
überall zu Tage, aber ſrotzdem halten die! 
Maunſchaften aller Nationen trene Waffenbrüder⸗ 
ſchaft. 


Neſultate der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung. 
Mit der großen Preisvertheilung, die am 


Sonnabend in Paris mit glänzendem Gepränge in 
dem Feſtſaale der Maſchinenhalle ſtattgefunden hat, 


find wir in die Epoche eingetreten, in der Ueber- 
ſicht und allgemeine Feſtſtelluugen der Ergebniſſe 
der Weltſchan ſich als Nothwendigkeiten aufdrän⸗ 


gen. Eine Thatfache tritt in erſter Linie hervor: 
der praftifche Nutzen dieſer großartigen Verayſtal⸗ 
tung, der von vielen, auch von kühl abwägenden 
und unparteliſchen Sachperſtändigen, von vorn- 
herein, wenn nicht ganz abgeleugnet, jo doch als jehr 
geringfügig bezeichnet wurde, erſcheint jetzt bereits 
von weiſtragender Bedeutung. In politiſcher Hin⸗ 
ſicht zunachſt hat die Weltausſtellung die gehegten 
Erwartungen durchaus erfüllt, Alle Verſuche der 
Feinde des Kabinets Waldeck⸗Rouſſeau, den allge⸗ 
mein verlangten Waffenſtillſtand zu brechen, ha⸗ 
ben ſich als vergeblich erwieſen und man kaun be⸗ 
haupten, daß die dritte Republik ſeit ihrem Bes 
ſtande kaum je innerlich gefeſtigter dageſtanden 
hat, als augenblicklich. Man iſt in Frankreich 
ſelbſt über die Ruhe und Sicherheit erſtaunt, 
plößlich nach den furchtbaren Stürmen der beiden 


letzten Jahre eingetreten iſt, und ſcheint Baum ges | 


willt, durch Parkeimachenſchaften ſich aus derſelben 
aufſchrecken zu laſſen. Die Nationaliften und ihre 
Verbündeten bereiten zwar ſorgfältig alles für neue 
heftige Angriffe gegen das beſtehende Regime vor, 
verhehlen ſich aber ſelbſt nicht, daß ihre Schaaren 
wegen des Erfolges der Ausſtellung, den zu hin⸗ 
tertreiben fie nichts unverſucht ließen, arg zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſind. 

Ein noch wichtigeres Ergebniß iſt durch den 
Beſuch der Ausſtellung zahlloſer Deutſcher erzielt 
worden. Trotz allen kleinlichen und hämiſchen. 
Kritiken gewiſſer Schriftfteller und Jourualiſten, 
deren Gewerbe in dem Kitzel des Chauvinismus 
und der galliſchen Ueberhebungsſucht beſteht, ift die 
Thatſache, daß die Deutſchen die weitaus größte 
Beſucherzahl unter allen Nationen ſtellten, daß 
ſie die größten Kraftauſtrengungen in Hinſicht 
auf den internationalen Wettbewerb gemachk hats 
len, mit großer Genugthuung von den breiten 
Volksmaſſen hingenommen worden. Es läuft 
bei diefer allerdings ein anderes nicht gerade be⸗ 
ſonders friedfertiges Moment mit unter, das gegen 
England gerichtet iſt. Man ſagt offen, die Deut⸗ 
ſchen hätten die Abſichten der Engländer, den Aus⸗ 
ſtellungserfolg zu gefährden, zu nichte gemacht, 
und ſich außerdem als fähig erwieſen, in gewiſ⸗ 
ſer Hinſicht für den Pariſer Verkehr und Hate 
del die Juſulauer zu erſetzen, die in ihrer franzo⸗ 
ſenfeindlichen Haltung verharren zu wollen, 
ſcheinen. 

Auch darin hat die Ausſtellung ſich nützlich 
erwieſen, daß fe den Franzoſen das mächtige Em⸗ 
porwachſen anderer Völker, beſonders Deutſchlauds, 
Japans und Ungarns, vor Augen führte und fie 
wieder daran erinnerte, daß die Zeilen der abſolu⸗ 
ten Ueberlegenheit der franzöſiſchen Kultur läugſt 
hinter uns liegen. Sie haben dieſe Lehren zwar 
nicht ſehr freudig hingenommen, aber ſich im⸗ 
merhin doch nicht gegen die Evidenz geſträubt, 
daß nicht nur auf poliliſchem, ſondern auch auf 
induſtriellem, künſtleriſchem und geſellſchaftli⸗ 
Fe Gebiete kein franzöſiſches Monopol mehr bes 

eht, 

Die Ffanzoſen und fpeciell die Parifer were 
den einen bedeulenden moraliſchen Nutzen aus 
der Augsſtellung ziehen, da fie durch ihre Höflich⸗ 


die 


auf den Boulevards und dem Ausſtellungsgelände 
ſich ergehenden Deutſchen, Oeſterreicher, Ungarn, 
Schweizer u. ſ. w. mit anzuhören, um ſich zu 
überzeugen, wie angenehm die meiſten über ihre 
Enttäuschung bezüglich des Auftretens und des 
Charakters der Pariſer überrafcht find, Denn bes 
züglich des Maſſenverkehrs, der öffentlichen Le⸗ 
beusfreude und des Umgangs mit Fremden ſind 
die Bewohner der franzöſiſchen Hauptftadt nach wie 
vor noch muſtergillig, die naſtonaliſtiſchen und 
antiſemitiſchen Verrohungen haben ſich noch 
einzufreſſen vermocht. Ferner hat die Ausſtellung 
zu gewiſſen Verkehrserleichterungen und Reformen 
ſeitens der Behörden Veranlaſſung geboten, die, 
durch die fremden Einrichtungen angeregt, von allen 
ſtändigen oder durchreiſenden Bewohnern von Par 
ris dankbar und freudig aufgenommen worden find, 
In dieſer Hinſicht dürften ſich noch die Vorfüh⸗ 
rungen, die in den letzten Tagen auf dem Aus⸗ 
ſtellungsgelände von Vincennes anläßlich des Feuer⸗ 
wehrkongreſſes ſtattfanden, für die Stadt Paris 
und auch für andere franzöſiſche Gemeinweſen, ſehr 
erfolgreich erweiſen. Wenn nämlich bei den 
Mannſchaftsübungen und den Manövern die Fran⸗ 
zoſen im allgemeinen recht gut abſchnitten, — wenn 
auch keinesfalls ſie ſich als die beſten und kühn⸗ 
ſten Feuerwehrleute der Welt zeigten, — fo tra 
ten ſie dagegen bei den Experimenten mit neuen 
Geräthen und Erfindungen ſtark in den Hintere 
grund. Die Lorbeeren theilten fie in dieſer Hin⸗ 
ſicht mit Deutſchland, England und Amerika. Die 
Dampfſpritzen dieſer Länder erregten allgemeine Be⸗ 
wunderung; der Wahrheit gemäß muß zugeſtan⸗ 
den werden, daß die amerikaniſchen ſich im allge⸗ 
meinen überlegen zeigten hinſichtlich der Schuellig⸗ 
keit ihres Eingreifes wenigſtens. In der Wirk⸗ 
ſamkeit waren ihnen die deutſchen und engliſchen 


durchaus gewachſen, während die franzöſiſchen be⸗ 
deutend weniger leiteten. 
Tageschronik. 
— Seine Kaiſerliche Hoheit der Generals 


infpeclor der, Gavallerie Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch beſuchte, wie der „Bapm. 
Aue.“ ſchreibt. am Montag Vormittag das Li⸗ 
thauiſche Leibgarde⸗Regiment, 
und beſichtigte am Nachmittag die jungen Pferde 
der Garde⸗Cavallerie-Regimenter. Am folgenden 
Tage wohnte Seine Kaſſer liche Hoheit laktiſchen 
Uebungen der 13. Gavallerie-Divifion in Gaſio⸗ 


row bei und begab ſich dann zu einer In⸗ 
ſpicirung der 4. Cavallerie = Divifion nach 
Bialoſtok. 

— Nach den neueſten Aenderungen in den 


Regeln über Vergünſtigungen bei Verab⸗ 
folgung von Auslandspäſſen können, 
Kaufleute, die zwar Gildeſchelne löſen, jedoch nicht 
zur Kaufmannſchaft gehören, keine Päſſe mit Ver⸗ 
günſtigungen erhalten. N deſſen haben 
mehrere Großkaufleute dieſer Kategorie beim Bir 
nanzminiſterium um Abänderung dieſer Beſtim⸗ 
mung nachgeſucht mit der Motivirung, daß viele 
Kaufleute nur deswegen Gildeſcheine löſen, um 
dieſe Vergünftigung genießen zu können, und daß 
bei weitem nicht alle Kaufleute die Möglichkeit 
haben, der Kaufmannſchaft anzugehören. 

— Im Hinblick darauf, daß der ruſſiſch⸗ 
dentſche Handelsvertrag im Jahre 
abläuft, haben die Warſchauer Kaufleute und In⸗ 
duſtriellen das dortige Börſencomits darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, wie nothwendig es wäre, ſich 


ſchäftswelt eminent wichtigen Frage zu befaſſen. 
In Deutſchland hat man bereits eine „Sentrals 
ſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen“ eins 
gerichtet, die zuſammen mit den Regierungsbehör⸗ 
den Daten darüber ſammelt, welche Veränderun⸗ 
gen in dem Handelsvertrag wünſchenswerth wären. 
Das Warſchauer Börſencomits hat von feinem 
Petersburger Vertreter die Nachricht erhalten, daß 
das Zolldepartement bereits begonnen habe, das 
einſchlägige Material zu ſammeln, und daß man 
beabſichtige, behufs Formulirung der Defiderien 
der betheiligten Parteien eine Spezialcommiſſion 
einzuſetzen. Das Warſchauer Börſencomiſé hat 
daher beim Finanzm iniſterium angefragt, ob auch 
ihm geſtattet ſei, eine ebenſolche Commiſſion zur 
Bearbeitung des einſchlägigen Materials zu 
bilden. 

— Der Bar der elektriſchen Bahn 
nach Zgierz und Pabianice geht mit ſchuel⸗ 
len Schritten ſeinem Ende entgegen. Auf der Strecke 
nach Zgierz iſt das Geleiſe mitſammt den Welchen 
ſchon fertig gelegt, und auf der Pabianicer Linie 
ſind 10 Weiſt ſchon fertig, es fehlt alſo nur noch 
eine Werft. Die Länge des Schienenſtrauges nach 
Zgierz Guſammen mit den Weichen) beträgt 8, 
nach Pabianice 11 Werft. In der Nähe der bei⸗ 
den Städte find hübſche Stationsgebäude errichtet, 
deren jedes zwei Locomobilen von je 120 Pferde⸗ 
kräften beſitzen wird. Auf der Pabianicer Star 


tion find die Maſchienen ſogar ſchon montirt, 
während auf der Zgierzer Station noch an der 
Montage gearbeitet wird. Ein Theil der Dy- 


namomaſchinen iſt auch ſchon eingetroffen und der 
Reſt wird in dieſen Tagen erwartet. 

Die Locomobilen ſtammen aus Mannheim, 
die Dynamomaſchinen aus der eigenen Fabrik der 
Geſellſchaft „Union“, die Waggons zweiter Claſſe 
(Motorwagen) werden aus Riga bezogen. 

Sobald der Verkehr eröffnet iſt, werden au⸗ 
fangs einzelne Paſſagierwaggons zweiter Claſſe 
curſiren, und zwar nach Zgierz alle 15, nach Pa⸗ 
bianice alle 20 Minuten, Die Fahrt nach Zgierz 


1903 


nicht 


— Kleinfeuer. In einer auf dem Hofe 
des Grundſtücks Petrikauerſtraße N 120 belegenen 
Tiſchlerei gerieth am Dienſtag Abend gegen 84 
Uhr eine Parthie Hobelſpähne in Brand und zwar, 
wie anzunehmen iſt, durch eine achtlos weggewor⸗ 
fene Cigarette. Die beiden ſtabilen Ablheilungen 
der Freiwilligen Feuerwehr wurden alarmirt und 
waren ſchnell zur Stelle, kamen aber nicht in Thür 
tigkeit, denn das unbedeutende Feuer hatte von 
den Hausbewohnern gelöſcht werden können. 

— Ueber Frauen als Mitglieder von 
Comſumvereinen ſchreibt der „St. Pet. He⸗ 
rold“ folgendes: „Nach dem Normalftatut für 
Conſumvereine können Mitglieder derſelben auch 
Frauen fein. Ja weſteuropäſſchen Staaten, bes 
ſonders in England, ſplelen die Frauen ſchon 
längſt in den Conſumvereinen eine hervorragende, 
wenn nicht ſogar eine führende Rolle. Conſum⸗ 
vereine haben hauptſächlich einen wirthſchaſtlichen 
Zweck und wer ſonſt iſt in den Wirthſchaftsfragen 
ſo competent, als die Frau? Auch beſſer als 
die Männer propagiren die Frauen die Conſum⸗ 
vereine, wie die Erfahrung lehrt. Und drittens 


verſtehen ſich die Frauen beſſer auf die Qualität 


j feits die Frauen durch ein gegneriſches 


kam in dieſen Tagen geſund von der Arbeit 


der einzukaufenden Warren als das männliche 
Geſchlecht, welcher Vorzug auch nicht gering zu 
veranſchlagen iſt. Auf dem Congreß der Födera⸗ 
tion der franzöſiſchen Conſumvereine in Lyon 
wurde die Theiluahme der Frau an Conſumver⸗ 
einen als eine abſolute Nothwendigkeit anerkannt. 
Man erklärte, wenn die Frauen im Verein mit 
Luſt und Liebe mitwirken, ſo iſt die Exiſtenz und 
der Erfolg des Vereins ſichergeſtellt, wie aaderer⸗ 
oder auch 
nur indifferentes Verhalten zu dem Verein be⸗ 
lrächtlich ſchaden können. In Rußland iſt die 
Theilnahme der Frauen an Vereinen jeder Art 
gering, was zum Theil aus dem Vorurtheil gegen 
das weibliche Geſchlecht in Betreff geſchäftlicher 
Angelegenheiten zu erklären iſt. Möge das Con⸗ 
ſumvereinsweſen der Boden fein, auf welchem die 
Fiauen ihre gemeinnützige Thätigkeit am raſcheſten 
und erfolgreichſten entwickeln. 
— Plötzlicher Tod. Der 36 jährige Ar⸗ 
der Goeppertſchen Fabrik Gottfried Hein 
nach 


beiter 


| Hauſe, legte ſich zu Bett und ſtarb eine Stunde 


deſſen Chef er iſt, 


ſpäter. Zur Ermittlung der Todesurſache wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet. 
— Unfall. Beim Streichen der Decke im 


Haufe M 27 in der Promenaden Straße ſtürzte der | 
26jährige Arbeiter Joſef Monkowski von der Leis 


ter herunter und zog ſich Verletzungen den 
Hüften und an der linken Hand zu. 

— Folgende Lodzer Firmen ſind auf der 
Pariſer Weltausftelung prämiirt 
worden: Actien⸗Geſellſchaft der Baumwollmanu⸗ 
facturen von Karl Scheibler, Actlen-Geſell⸗ 
ſchaft der Manufacturen von Julius Hein ⸗ 


an 


zel, Aetlen⸗Geſellſchaft der Zy rardower 
Manufacturen, Actien-Geſellſchaft der 
Baumwoll ⸗Manufacturen von J. K. Poz⸗ 


nauski, Ackien⸗Geſellſchaft der Wollmauufackur 
von Marcus Kohn. 

— Ein Wink für beſchäftigungs⸗ 
loſe Arbeiter. Für die Kohleugrube 
Saturn bei Sosnowice werden Tagearbeiter 
geſucht. Die Bezahlung iſt eine den Leiſtungen 
entſprechende. Jutereſſenten erhalten im Bureau 
der Aclien⸗Geſellſchaft Karl Scheibler, Wodny⸗ 
Rynek M2 (Centrale) nähere Auskunft. 

— Jufolge der häufigen Mißbräuche mit 


Abonnementsbilleten und dienſtlichen Freibil⸗ 
rechtzeitig mit dieſer für die ganze hieſige Ge- 


leten hat eine Warſchauer photographiſche Firma 
der Verwaltung der Wgiſchau⸗Wiener Bahn den 
Vorſchlag gemacht, auf allen größeren Stationen 
photographiſche Kammern einzurichten, um Mo⸗ 
menlaufnahmen von den Billetinhabern machen 
und auf die Billete aufkleben zu können. Der 
Preis jeder Aufnahme ſoll 30 Kop. bes 
tragen. 8 

— Das Lodzer ſtädtiſche Nüchternheits⸗ 
Comité hat im Jahre 1899, dem erſten feines 
Beſtehens, eine Einnahme von 9367 Rbl. 90 
Kopeken erzielt. Die Ausgaben beliefen ſich auf 


8849 Rbl. 26 Kop., ſo daß zu Beginn dieſes 
Jahres ein Baarbeftand von 518 Rbl. 94 Kop. 
vorhanden war, 


— Der „Bap. Ades.“ reproducirt aus 
der „Niwa Polska“ folgende Schilderung der ge⸗ 
geuwärtigen Lage der Lodzer Juduſterie: 
„Bankerolte und Fabrikbrände find zu einer 
alltäglichen Erſcheinung geworden. Die Einwoh⸗ 
ner leben in beſtändiger Angft vor Bränden, die 
von verbrecheriſchen Händen angelegt werden, um 
ſich mit Hülfe der Verſicherungsprämie zu berei⸗ 
chern. E eht kein Feuerſchaden, ohne daß 
von Brandſtiftung geſprochen wird. fentliche 
Meinung iſt empört über dieſe Zügelloſigkeit der 
verbrecheriſchen Inſtinkte, die in dem Unglück an⸗ 
derer ihren Gewinn ſuchen. In dieſer vom Feuers 
ſchein beleuchteten Orgſe des Verbrechens gebührt 
die Palme den Juden, die die deulſchen und pol⸗ 
niſchen Jnduſtriellen mit ſich fortreißen. Es iſt 
ſoweit gekommen, daß man in Lodz die Feuerſcha⸗ 
den vorherſagt, wie in Warſchan das Wetter. 
Heimlich und öffentlich ſpricht man davon und 
nennt die Fabriken, die nächſtens „abbrennen müſ⸗ 


fen.” Kein Menſch hält ſich darüber auf, und 
erſt wenn eine Fabrik abgebrannt iſt, flüſtert es 
einer dem andern zu: „Das war ja auch ſchon 


lange zu erwarten.“ Bis zu den Behörden drin⸗ 
gen ſolche Gerüchte nicht, da fie nur in den i 
timften Freundeskreiſen colporlirt werden und eine 
Criminalklage nicht auf bloße Vermuthungen gegrü 
det werden kann. Nimmt man dazu noch nie unerhör⸗ 


Induſtrie heute befindet.” 

Daß in der obigen Schilderung 
trieben, vieles zu ſchwarz gemalt iſt, wird jeder 
Verſtändige ohne weiteres zugeben. Einer direk⸗ 
ten Unwahrheit aber macht ſich der Correſpondent 
schuldig, wenn er behauptet, daß die Lage unſrer 
Induſtrie gegenwärtig eine klägliche ſei. Zu wieder⸗ 
holten Malen haben wir — und auch die anderen 
hieſigen Preßorgane — bereits Gelegenheit ge⸗ 
nommen, den merklichen Auſſchwung, den Handel 
und Wandel neuerdings genommen hat, zu conſta⸗ 
liren. Die Klagen über ſchlechten Geſchüftsgang 
find nur noch ganz vereinzelt zu hören und wer⸗ 
den, wenn ſich das Geſchäft in den heutigen 
Bahnen fortentwickelt, in kürzeſter Friſt ganz 
verſtummen. Es iſt eine traurige Thalſache, daß 
die auswärtigen Blätter davon keine Notiz 
nehmen, ſondern ſtets nur in ſchwarz zu malen 
verſtehen. 

— Die Beſtellungen, die das Communi⸗ 
catious⸗Miniſterium bei den Metallwerken des 
Weichſelgebiets für die Eiſenbahnen gemacht 
hat, ſind der „Gazeta Losowan“ zufolge zum 
größten Theil wieder rückgängig gemacht worden, 
Das genannte Blatt glaubt übrigens annehmen 
zu dürfen, daß dieſe Erſchelnung nur einen 
temporären Charakter trage und die hieſige 
Meſallinduſtrie die zurückgezogenen Aufträge in, 
nicht ferner Zukunft von neuem erhalten 
werde. 

— Der „Gazeta Losowan“ wird aus erſter 
Quelle berichtet, daß die Regierung für die ſibiri⸗ 
riſchen Eiſenbahnen 250 neue Lokomotiven 
beſtellt hat. Die Bezahlung wird in ſtaatlichen 


vieles über⸗ 


Obligationen erfolgen, die ein Syndikat von, 
Newyorker Fingneiers übernommen hat. 
— Ein vergnügter Abend. Zu dem 


Benefiz⸗Concert der Mitglieder 
der Kwaſt'ſchen Kapelle halle ſich am 
Dienftag Abend ein fo zahlreiches Publikum eine 
gefunden, daß der Garten des Hotel Mannteuffel 
überfüllt war, Das Programm war ein vorwie⸗ 
gend humoriſtiſches und das muntere Völkchen der 
Beneſizianten, auch ihr Dirigent nicht ausgenom⸗ 
men, war auf das Eifrigſte bemüht, eine heitere 
Stimmung zu ſchaffen, was auch vollſtändig ge⸗ 
lang. Das Publikum jubelte und lachte über die 
drolligen muſikaliſchen Darbietungen, die Herren, 
Muſiker waren ob der guten Einnahme verguügt 
und übermüthig, was blieb da dem Kritiker au⸗ 
deres übrig, als ebenfalls mitzulachen und einfach 
zu conftatiren, daß der Zweck des Concerts, das 
Publikum anzuziehen und zu serheitern und den 
trefflichen Muſikern für ihre braven Leiſtungen 
eine kleine klingende Anerkennung zu verſchaffen, 
erreicht worden iſt. 

— Wie wir erfahren, hat der Direktor des 
Theaters Bagatella in Warſchau, Herr Smotrycki 
am Dienftag das Sellin'ſche Sommerthea⸗ 
ter für die Winterfaifon gepachtet. Herr Smo⸗ 
tryck! wird dem Vernehmen nach mit einer 
Opereſten⸗ und Opern⸗Geſellſchaft nach Lodz kom⸗ 
men und follen die Vorſtellungen im letzten Drit⸗ 
tel des September ihren Anfang nehmen. Wir 
werden alſo im kommenden Winter zwei polnifche 
Theatergejellfchaften haben. 

Ueber die Lage des engliſchen 
Stoffmarktes wird uns unter dem 18. d. M. 
aus Maucheſter geſchrieben: 

„Infolge der veränderlichen, 
Baumwoll marktes find die hieſigen Stoffkänfer 
weniger, denn je, geneigt, ſich Läger anzulegen. 
Außerdem find wir jetzt auch inmitten der Beriens 
zeit, wo der Verkehr ſtets eine bedeutende Unter- 
brechung erfährt. In dem Middletoner und Aſhto⸗ 
ner Diſtrikte werden die Maſchinen von heute ab 
auf eine Woche geſchloſſen, und in Oldham thut 
man das zumeiſt, bis zum 3. September. Bei 
den während der letzten Tage zu Stande gekom⸗ 
menen Abſchlüſſen halten die Verkäufer Gebote 
auf der Preisbaſis von Oktober⸗November Termin⸗ 
waare anzunehmen. Mit Bombay, Madras, Ka⸗ 
ratſchi und Kalkutta finden hier und da Trans⸗ 
aktionen in Shirtings ftatt, doch find die Vekaufs⸗ 
bedingungen ſehr ungünſtige. Jacconets veran⸗ 
laſſen umfangreiche Anfragen, und tragen die 
Fabrikanten ſolcher jetzt eine feftere Haltung, als 
vordem, zur Schau. Druckſtoffe nehmen nach wie 
vor eine ſehr unbefriedigende Stellung ein. Auf 
dem Garumarkte iſt gegenwärtig ein kleiner Ges 
ſchäftsaufſchwung zu verzeichnen, Die Spiuner 
ſind willige Verkäufer und gewähren beſonders 
in Schußgarnen und Tolſt ziemlich weitgehende 
Nachläſſe. 1 

— Im Gartenetabliſſement Görka Pabianicka 
bei Pabianice findet am kommenden Sonntag das 
1025 Tucufeſt des Pabianicer Turnvereins 
ſtatt. 

— Im Garten des Hotel Mann⸗ 
teuffel veranſtaltet heute Abend Herr Kapell⸗ 
meiſter Kwaſt einen rujfifhen GCompos 
niſten⸗Abend und iſt das Programm ein 
vorzügliches und reichhaltiges. 

Eine eigenartige Behandlung 
der Epilepfie, die, wie es ſcheint, dazu bee 
rufen iſt, dieſe ſchreckliche Krankheit zu mildern 
und zum Verſchwinden zu bringen, wird neuer⸗ 
dings von zwei franzöſiſchen Aerzten, Richet und 


Haltung des 


Tonlouſe, empfohlen. Sie gehen dabei von fol⸗ 
gender Ueberlegung aus: Bromſalze befeitigen, 
längere Zeit gegeben, die epileptiſchen Aufälle. 


Um nun das Brom möglichſt energiſch 
kung zu bringen, entziehen Richet und Toulouſe 
dem Körper einen Theil feines Gehalts an Koch⸗ 
oder — wie es wiſſenſchaftlicher heißt — Chlor⸗ 
ſalz. Das Brom tritt überall im Organismus 


zur Wir⸗ 


4 


menſch mit feinem 
an Salzen zu ſich nimmt, 
braucht. Die gewöhnliche gemiſchte Koſt deckt, 
ſelbſt wenn fie ungeſalzen, den Salzbedarf voll⸗ 
kommen, beſondere durch das Fleiſch. Unſer Or⸗ 
ganismus iſt daher gewöhnlich — wenn man fo 
ſagen darf — im Zuftande der „Verſalzung“, und 
eine ſolche iſt nicht nur nutzlos, ſondern häufig 
geradezu ſchädlich, weil ſie einen ſtändig wirkenden 
Meiz darſtellt. Audererſeits iſt aber befanntlih 
abſolute Sal zentziehung gefährlich. Ein erwach⸗ 
jener Menſch geht bei ſonſt ausreichender Ernäh⸗ 
rung ſchon nach etwa vier Wochen zu Grunde, 
ſofern die Zufuhr von Salzen ganz unterbrochen wird 
oder nur unter eine gewiſſe Grenze ſinkt. Im Mini⸗ 
mum würde der tägliche Salzverbrauch für einen 
erwachſenen Menſchen etwa 2½ Gramm bes 
tragen, Die beiden franzöſiſchen Aerzte ſtellten nun 
eine beſondere Koſtordnung auf, welche, aus Milch, 
Eiern, Fleiſch, Mehl und Kartoffeln beſtehend, 
ungeſalzen dem Körper nur etwa jenes Minimum 
an Salz zuführt. Später wurde der größeren 
Einfachheit halber Milchdiät oder die gewöhnliche, 
aber ungeſalzeue Nahrung gegeben. Dazu beka⸗ 
men die Epileptiker täglich Bromſalz. Sofort 
nach Eintritt der Kranken in die neue Behand⸗ 
lung nahmen die Krampfanfälle an Zahl ganz 
erheblich ab und hörten ſchließlich ganz auf. Be⸗ 
ſonders auffallend war die Wirkung in den erſten 
zwei Wochen. Weder die Bromſalze noch die 
Eutziehungskur allein wirken fo günflig ; beide 
Fakforen müſſen zugleich in Aktion treten, dann 
aber find die Erfolge überaus erfreuliche. 

— Der Verwaltungsrath des Pabia- 
nicer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Ver⸗ 
eins bringt hierdurch zur Kenntniß, daß in der 
Zeit vom Februar bis zum Auguſt außer den 
Mitglieds⸗Beiträgen folgende Summen zu Guns 
ſten der Vereins⸗Caſſe eingefloſſen ſind: 


Von Herrn Auguſt Hegenbart ge⸗ NEL, 

ſammelt auf der Tauffeier ſeines 

Kindes * 7.95 
Von Herrn T. E. Gewinn beim Kar⸗ 

tenſpiel „ 13.— 
von Herrn Okto Fiedler geſammelt 

von ſeinen Gäſten 9 1.80 
von Herrn A. Kowalski anläßlich 

eines friedlichen Ausgleſches mit 

Herrn A. Szebrowski „ 10.— 
von dem Komitee für Theaterauffüh⸗ 

rungen und Konzerte von 7 Vor⸗ 

ſtellungen zum Bau eines Volks⸗ 

thegters „ 686.79 
non Herrn A. Koſinski, Ertrag der 

Sammlungen zur Ablöſung der 

Oſterviſtten laut beſonderer Lifte „ 20.80 
von Herrn A. Lorentz „ —.55 
„ dem Magiftrat der Stadt Pa⸗ 

bianice vom Verkauf eines Sackes 

Mehl. 7 3.20 


Bufammen Nl. 734.09 


wofür den edlen Spendern der wärmfte Dank 


ausgeſprochen wird. 
Präſes: Th. Ender. 
Mitglied⸗Secretär: A. Koſinski. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

W. N. Rabinowicz aus Warſchau, M. W. 
Neufeld aus Kiſchintew, J. Supraski aus Oren⸗ 
burg, Kirchner, Kaganusdeck und A. Friedmann, 
ſämmtlich aus dem Poſtwaggon; 

II. Offene Briefe: 

J. M. Badunkiew aus Turusko, J. Fiſcher 
aus Bielaja⸗Zerkow, J. Roſenzweig und A. Kün⸗ 
zel, beide aus Deutſchland, M. L. Grünberg aus 
Krementſchug, M. Anekſtein aus Taganrog, Ch. 
Sandſtein aus Lublin, Ch. Kirſchuer und E. P. 
Schröter, beide aus dem Poſtwaggon, M. 
Faſwiſch aus Petrikau, M. M. Wohler aus dem 
Poſtwaggon. 


Aus aller Welt. 


— Grauſamkeiten der chineſiſchen 
Küche find bei dieſem ſogenaunten Culturvolke 
ganz gewöhnlich. Hier einige Beispiele davon: 
Man ſetzt Butler in einer Pfanne aufs Feuer und 
hält reichlich Pfeffer, Salz, Soja uſw. zur Hand. 
Dann nimmt man ein Huhu, eine Ente oder 
eine Gans und hält ſie lebend über die Pfanne, 
ſo daß die Füße ſie eben berühren. Die große 
Hitze läßt die Füße des Thieres anſchwellen und 
zieht alles Blut dorthin. Nach ein oder zwei Mi⸗ 


| 
| 


Kopf an die friſche Luft 


ſehr zähes Leben beſitzt, 
meiſt erſt dann, wenn fie faſt gekocht iſt. 


Krämerſchen Werkes vor zahlloſen 


ſteht 


zu dem das Thier gerade den 
Kopf hinausſtecken kann. Sobald das Waſſer 
heiß wird, ſucht die Schildkröte natürlich den 
zu bringen und wird 
nun mit gewürztem Wein und Soja getränkt, die 
es begierig hinunterſchlucki. Dies dauert fo lange, 
bis das Thier noch die Kraft hat, den Kopf 
draußen zu halten, und da eine Schildkröte ein 
ſo endet dieſe Mäſtung 


Titerariſches. 


Von Hans Krämers monumentaler 
Schöpfung „Das 19. Jabehundert in Wort 
und Bild“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
Berlin W.), dem erfolgreichſten Prachtwerke un⸗ 
ſerer Tage, iſt ſoeben mit Ausgabe der 60. Lie⸗ 
ferung der dritte Band zum Abſchluß gelangt. 
Textlich und illuſtrativ auf der gleichen Höhe wie 
feine Vorgänger ſtehend, übertrifft es dieſelben 
noch an Reichhaltigkeit feines gediegenen Inhaltes: 
Nicht weniger als zwanzig ausgezeichnete Fach⸗ 
männer, darunter Gelehrte von Weltruf, haben 
ihr Wiſſen und Können in den Dienſt des popu⸗ 
lären Werkes geſtellt, um etwas wahrhaft Vol⸗ 
endetes ſchaffen. Der außerordentliche Vorzug des 
früheren Er⸗ 
scheinungen des Buchhandels liegt haupfſächlich 
darin, daß hier zum erſtenmal bedeutende Ge⸗ 
lehrte ſich dazu verſtanden haben, volksthümlich zu 
schreiben, und daß die geſammten Illuſtrationen 
nicht von modernen Zeichnern phantaſievoll ent⸗ 
worfen wurden, ſondern von Zeitgenoſſen der ein⸗ 
zelnen Perloden herrühren, alfo als authentiſche 
gelten dürfen. Der Preis des Werkes ift der Fülle 
des Gebolenen gegenüber ein geradezu minimaler, 
die Ausſtattung gleichwohl eine hervorragend 
schöne. Für den Supplement⸗ (4.) Band find die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen, und wird 
derſelbe beſonders die Pariſer Welt-Ausſtellung 
behandeln. 


Neueſte Nachrichten. 


Brüffel, 20. Auguſt. Die belgiſche Regie⸗ 
rung hat den Schweigen Bundesrath erſucht, eine 
Abänderung der Auslieferungsverträge zwiſchen bei⸗ 
den Staaten zu geſtatten. Die Umänderung be⸗ 
darin, Minderjährige auszuliefern. Dieſe 
Maßregel richtet ſich augenſcheinlich gegen Sivpido, 
der ſich augenblicklich in der Schweiz befindet. 
Die belgische Regierung ſcheint demnach bereit, 


der engliſchen Regierung die gewünſchte Genug ⸗ 


Am Geburtstage der Exkönigin Natalie, 


Die 
den 
ſollen 


Antworſen, 
Bundesrath) 
zuſtimmend 


thuung dennoch zu gewähren. 
der ſchweizeriſchen Kantone an 
betreffs dieſer Abänderung 
lauten. 

Belgrad, 20. Auquft. Zahlreiche Per⸗ 
ſonalveränderungen im Offizierkorps werden in 
einem königlichen Ukas angeordnet. Die vom 
Extönig Milan degradirten Oberſten Protilſch, 
Georgiewitſch und Subotitſch wurden reaktivirk. 
am 27. 


September, follen die im Hochverrathsproceß Ver⸗ 


unten taucht man die Füße abwechſelnd in die ver⸗ 


ſchiedenen Gewürze und hält fie dann wieder über 
die Pfanne. Indem man dies mehrere Mal wie⸗ 
derholt, ſtrömt alles Blut aus dem Köper in die 
Füße, und dieſe, einige Zoll dick angeſchwollen, 
find dabei gleichzeitig gewürzt. Die Füße werden 
allein gegeſſen. — Man führt eine niedrige Mauer 
aus Lehm mit einem inneren Zwiſchenraume von 
wei bis drei Fuß auf, errichtek in einem Ab⸗ 
ande von zwei Fuß eine zweite Mauer und ſetzt 
in den Zwiſchenraum Töpfe mit Wein, 
Soja u. ſ. w. Darauf wird in einem 

Raume ein ſtarkes Feuer angezündet, in dem äu⸗ 
ßeren aber ein lebendiges Lamm eingeſperrt. Das⸗ 
ſelbe wird natürlich durch die große Hitze durſtig 
und trinkt dann, indem es, einen Ausgang ſuchend, 
hin und her läuft, die Töpfe mit den verfchieder 
nen Flüſſigkeiten leer. Sind die Gewürze aufge⸗ 
nommen und ins Fleiſch übergegangen, ſo wird das 
Thier erſchöpft, fällt todt nieder, und iſt in kurzer 
Zeit volljtändig gebraten. 


Eſſig, 


inneren 


| 


urtheilten, die noch nicht begnadigt wurden, begna⸗ 
digt werden. Unter ihnen befindet ſich der bekannte 
Oberſt Nicolitſch. 


Telegramme. 


Kopenhagen, 21. Auguſt. (Ruſſ. Tel. 
Ag.) Die kaiſerliche Nachk „Polarſtern“ iſt mit 
Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland, 
und Ihren Kaiferlihen Hoheiten dem Großfürſten⸗ 


Thronfolger und der Großfürſtin Olga heute Mittag 


in Helſingör eingelroffen. Zum Empfange waren der 
König und die königliche Familie erſchienen. Nach 
halbſtün digem Aufenthalt erfolgte die Weiterreife 
nach Schloß Fredensborg. 

Wien, 21. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ 
äußert ſich über den weiteren Verlauf der Dinge 
in China ſehr peſſimiſtiſch. Es bezweifelt, daß 
China die harten Bedingungen, die man ihm 
ohne Frage ſtellen werde, annehmen wird. 
Mit der Beſreiung der Geſandten ſei noch 
nicht viel erreicht. Die Einigkeit der Mächte 
werde jetzt erſt auf eine harte Probe geſtellt 
werden. 

Paris, 21. Auguſt. Hier herrſcht allge⸗ 
mein die Ueberzeugung, daß mit der Einnahme 
von Peking die bewaffnete Aktion eigentlich ihr 
Ende gefunden hat und alles übrige auf diplo⸗ 
matiſchem Wege erledigt werden wird. 

London, 21. Auguſt. Der hieſige chineſiſche 


Geſandte hat ein Telegramm erhalten, welches be⸗ 
die Kaiſerin Peking 


ſtätigt, daß der Kaiſer und 
verlaſſen haben. Dasſelbe beſagt 
aus Shanghai, nach welcher 


eine 


Nachricht 
fie ſich 60 Meilen 


öſtlich von Peking in den Händen Tuaus befinden 


ſollen. 

London, 21. Auguſt. Aus Taku wird 
gemeldet, daß deutſches Militär unter der Führung 
der Capitäue zur See Pohl und Hecht zur Ver⸗ 


kodzer Tageblatt. 


ſtärkung der Verbündeten nach Peking eilt. Ein 
italieniſches Marinebataillon marſchirt gleichfalls 
dorthin. In Taku treffen fortwährend ruſſiſche 
Truppen ein. 

London, 21. Auguſt. Die 
tiſche Depeſche mit Details über die Einnahme 
von Peking iſt hier eingetroffen. Sie iſt vom 15. 
datirt und berichtet, daß der 13. für die bela⸗ 
gerten Geſandtſchaften der kritiſchſte Tag war. Denn 
obgleich Prinz Tſching jeden Officker, der auf die 
Geſandiſchaften ſchießen laſſen würde, mit der Lodes⸗ 
ſtrafe bedroht hatte, wurden ſie doch am Tage und 
in der Nacht beſchoſſen. Erſt am 14. erkannten 
die Geſandten an dem Geſchützdonner vor den 
Thoren, daß die Hülfe nahte. Sie haben im 
Ganzen 67 Todte, haupfſächlich Marineſoldaten 
aller Nationen. Alle Diplomaten behaupten eine 
ſtimmig, die Kaiſerin⸗Witwe habe die Kataſtrophe 
gel bſt veranlaßt. Die ganze Bewegung gegen die 
Ausländer ſei von der chineſiſchen Regierung aus⸗ 
gegaugen, nicht von den Aufſtändiſchen, die nicht 
einmal Geſchütze gehabt hätten. 

London, 21. Auguſt. Entſprechend dem 
hervorragenden Autheil, den fie an der bewaffne⸗ 
ten Action genommen, will die japauiſche Regie⸗ 
rung bei der Regelung der chineſiſchen Frage auch 
im europäiſche Concert eine bedeutende Rolle fpielen, 
Japan bereitet eine Anleihe von einer halben Mil⸗ 
liarde vor. 

London, 21. Auguſt. 
berung von Hſintſchau durch die Ruſſen drücken, 
die hieſigen Blätter ihre Bewunderung für die 
raſchen Erfolge der ruſſiſchen Waffen in der Mand⸗ 
ſhurei aus. Beinahe die Hälfte des ungeheuren 
Gebiets ſei ſchon in den Händen der Ruſſen. 

! London, 21. Auguſt. Nach dem Einzug 
der Verbündeten in Peking erhielt ein japaniſches 
Delachement den Auftrag, den Palaſt vor etwaigen 
Straßenunruhen zu ſchützen. 
Chineſen in bedeutender Zahl eingeſchloſſen und 
leiſten hartnäckigen Widerſtand. Beim Abgang der 
Depeſche dauerte der Kampf noch fort. Die Vers 
Aheidigung des Palaſtes durch die Chineſen ſcheint 
zu beweiſen, daß ſich hochgeſtellte Perſonen, 
etwa Tran and Kangyf, darin befinden. 

London, 21. Auguſt. Der „Times“ wird 
aus Shanghai telegraphirt: Eine amtliche Beſtä⸗ 
tigung der Nachricht von der Flucht der Kaiſerin 

aus Peking iſt noch nicht eingetroffen, die Tele⸗ 
gramme aus chineſiſchen Quellen melden jedoch, 
daß die Kaiſerin am 10. geflohen ſei und Nuhſien 
mit den Boxern ihr entgegen marſchire, um fie 
nach dem Süden zu geleiten. Es heißt, Prinz 
Tuan und Kangyi, der Präſes des Staatsraths, 
befänden ſich in Peking. 

| Ca pſta dt, 21. Auguſt. Es heißt, Dewet 

und Delarey feien am 19. plötzlich 20 engliſche 

Meilen vor Pretoria erſchienen und in nordöſtlicher 

Richtung nach Heilbronn gezogen. 

Yokohama, 21. Auguſt. Ein japaniſches 

Kriegsſchiff iſt abgegangen, Truppen 

Shanghai zu landen. 


erſte autheite 


Anläßlich der Ero⸗ 


um 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herren: Frenkel und Heilperin 


aus Warſchau, Polonski aus Odeſſa, Bobrow und Soko⸗ 


low aus Niezin, Arſchakuno aus Eriwan, Niedmann und 
Lagowski aus Petersburg, Mafumianc aus Szusza, Dfia- 
tiunsti aus Odeſſa, Wulffohn, Pirang und Gorſt aus 
Riga. Rakewell aus Nidlau, Slowikowskt 
Radom. 

Hotel Manuteuffel. Herren: 
liſch, Tiſchmann aus Hannover, Oberft Baggowut aus 
Petersburg. Semenow aus Pskow, Przedborski und Poz⸗ 
ner aus Warſchau. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis 
1 Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
12. bis 18. Auguft 1900. 


Getauft: 8 Knaben, 9 Mädchen. 
Aufgeboten: Joſeph Lipſch mit Juſtine Neumann 


— Robert Schwarz mit Hulda Gröning — Michael 


Bojanowsti mit Nathalie Doberſtein Wilhelm Reichte 
mit Amalle Urban — Gottfried Fischer mit Emma 
Baumann geb. Pinkows ka. 

Getraut: 2 Paar. 

Geſtorben: 15 Kinder und folgende erwach ſenen 
Per ſonen: 

Adalbert Weis bach 72 Jahre, 
70 Jahre. 

Todtgeboren: — Kinder. 


Gottfried Golander 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 13. bis 19. Auguſt 1900. 


Getauft: 1 Knabe, 4 Mädchen 
Aufgeboten: Emil Robert Grubert mit Mathilde 


Alma Jannaſch — Carl Liebich mit Olga Auguſte Gru. 


bert — Wilhelm Reſſel mit Aurelie Kahlis. 
| Getraut: — Paar. 
Geſtorben: 1 Knabe, — Mädchen, 
Frauen. 
Todtgeboren: 


1 Mann, 
1 Kind 


in 


Dombeli aus Ka. 


Dort haben ſich aber 0 


I 


auf 


„195 


(Evangelische Confeſſion in Pabianic e.) 
Vom 12, bis 18. Auguſt 1900, 


Getauft: 6 Knaben, 2 Mädchen. 

Aufgeboten: Adolf Guſt mit Sophie Seidel — 
Emil Schmidt mit Bertha Zakrzewska. 

Getrant: 4 Paar. 

Geftorben: 6 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Heinrich Eier 48 Jahre, Bertha Rapke geb. Leon 
21 Jahre, Friederike Grieſel geb. Rode 79 Jahre. 

Todtgeboren: — Kinder, 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 21, Auguſt 1900. 
(in Waggon. Ladungen. 


pro Pub 
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Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,824 für 100 Mark. 


auf Paris auf 3 Monate zu 37,37½ für 100 Frances 


auf Amſterdam auf 3 Monatezu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 0 I 

Checks: 

London zu 94,85 für 10 tel, 

f Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37,674 für 100 Franucg. 

auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien zu 30,25 für 100 öſterr. Kronen. 

auf pen agen zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbigete auf 

Goldmünze um in uubeſchränkter Summe dt 

RL, = ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 


auf 


—1896 u 15 R. — 
Imperiale aus früheren Jahren N 15 „ 45 7 
Halbimperiale aus den Jahren, a 

1886—1896 . 7 750 
Halbimperlale aug früheren y 

Jahren 7. 727 
Dukaten * 7 63 ½ 
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Tief betrübt machen wir hiermit allen Verwandten und Bekannten 


die traurige Anzeige, daß am Dienſtag Abend 9 Uhr unſer inniggeliebtes 
Töchterchen 


Hlisabeth 


im Alter von 7 Jahren nach langen ſchweren Leiden ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. 

Die Beerdigung unſeres lieben Töchterchens findet heute, Donner⸗ 
ftag, den 23. Auguſt um 5 Uhr Nachmittags dom Trauerhauſe, Panska⸗ 
Straße Nr. 93 aus ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 


die tiefbetrübten Eltern 
Florian Fuchs und Frau. 


Robotnicy potrzebni 


do roböt podziemnych w kopalni „SATURN“ pod Sosnowicami. 
Chogcy tam pracowa6 moga zglosié sig po blizsze informacye do 
biura Towarzystwa Karola Scheiblera, 
Wodny Rynök Nr. 2. 


N 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


— von — 
TP. BRN RE, 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 14 


Pekrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler ete. 
Eisſchränke, echte amerik, und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Flelſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen. Bierpumpen, Stahl- und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
D 


Das photographiſch - artiſtiſche Atelier 
S mM Brandt. 


Pelrltauer⸗Sttaße 97, 
Liefert zu jedem Dutzend Kablnet⸗ Photographien 1 großes 


Portrait ei eingerahmt gratis. 
lde Ausfüh ung. 


a 


18, entgegen genommen. 


Rodzer Männer-Gefangurrein, 


Sonnabend, den 25. Auguſt a. e. 


ver Grſangs chung SE 


Beginn präeiſe 9 uhr Abends. 

Um den mehrſeiligen Anforderungen, welche in kürzeſter Zeit in geſaug⸗ 
licher Beziehung an den Verein geſtellt werden, voll und ganz Genüge leiſten zu 
können, iſt unbedingt erforderlich, daß die Geſangs⸗Uebungen von jetzt ab wieder 
von allen Herren Sängern ausnahmslos regelmäßig und pünktlich beſucht 


werden, was ſchon für oben genannte Geſangs⸗Uebung dringend geboten iſt. 


Der Vorfland. 


Konſtantiner⸗Straße 9. Konſlanliner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 


5 Lodzer chemiſche Reinigungs » Unftalt und Färberei 


A. WU S I, 


Konſtan iner Sir ißt 9. 


Ro ſtan in r: Straße 9. 


Warnung. 


Hierdurch warne ich vor Ankauf 
des Wechſels: Rbl. 100, per 20. Au⸗ 
guſt n St. 1900, Ausſteller J. Mar- 
gulies, Ordre 82. Woremann, giriit 
von der Societe Chimique des Usines 
du Rhone, Lyon, an meine Ordre, 
da ſolcher abhanden gekommen ift. 


Hochachtend 
8. Mantinband, 


Zu bermithen. 


Drei möbllrte Zimmer, ein 
zweifenſtriges Frontzimmer und zwei 
kleine, mit ſeparaten Eingängen, find 
per ſofort zu vermiethen, auf Wunſch 
mit Koſt. Petrikauer⸗Str. 92, 2. Etage, 
Wohnung 9. 


Bentfhes Uhilis-Uhruter. 


Die dleslährige Spielzeit beginnt | e, ee 
am 23. 2 Hierzu werden für | Ein Geſchäftslokal. 


das am 16. September ankommende für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
Perſonal möblirte Zimmer im Preiſe den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
von 8 bis 20 Rubel monatlicher Mielhe viel als nö:hig, iſt ſofort Ecke Milſch⸗ 
benöthigt und entſprechende Angebote in und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 
der Kanzlei des Theaters, Dyielna-Str. miethen. 

Naäheres Pauska⸗Str. Nr. 93. 


ö OD000000000088 

\ Concert: Garten 

Hotel Mannteuffel 
Donnerftag ; 


letzter ruſſiſcher 
Componisten- & 
DO Abend 


des Holländiſchen Symphonie⸗ 
Orcheſters 


unter Leitung des Kapellmeiſters 


J. A KWAS T. 
Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
J. Petrykowskl. 


, 0000000000980 


Buchhalter, 


welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 
angeſtellt iſt und nicht volle Beſchäfti⸗ 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weiſe Buchführung oder das Ineaſſo 
zu beſorgen gegen Proviſton. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. 0 

Gefl. Offerten unter „Buchhalter“ 
an die Exp. d. Blattes erbeten. 


Warschau, 8-10 Krzyska 48. 


ATENTE 


Muster und Markensehutz 
in allen Ländern erwirkt u, 
verwerthet 


Ingenieur D. Fraenkel 
12 jährige Erfahrung, über 20,009 


Pat, ang. 
Vertr. f. Lodz: Ing. J. Margulies, 
Nikolajewska-Strasso 29, 
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Tuche Antheilung 


her Geſellſchaſt der Baſſiſch- Frunziſiſchen 


Gummis⸗, 


Guttlapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Bobrikä-Niederlagen : 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Induſtrie, CTreibriemen, Hanſſchläuche, 


Brefente etc. etc. 
Preisliſten gratis und franco. 


(n/e[=T=/s]e]a]sTe/a/a/s/a]a/s/n/s/n/a2ufa]a/s/s/n/n/a/nln/a/n/m un /n/n/a]»| 
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Die Wein-, Delikateſſen- und Colonialwaaren⸗ 


M. WIT 


andlung 


— 108 pPetrikauer⸗Straße 108, 
gegenüber Heinzels Palais; 


KO WS kA, 


Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 


3 


7 
2 
7 


K. Schneider. 


Unuzirs 
EIMNISS 


E. 
NDS 


SCH 


die höchſten Pr 


zahlt beim Ankauf von 


das Juwelier⸗Geſchüſt von 
Moritz Sutentag. 


GLYCERO-WASELIN 


eiſe 
N Gold, Silber und Edelsteinen 


| 


zun dens 


jr 


1 


SNN NNNNN NRX SNN AARXARNR 


Pr I eyEr r 2 r 0) 


Wran 


Dr. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilveriahren 


bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Nop. — 


Müller, Str und Schnellſcreiben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Xı 


op. — 
Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


pitrixauer » Straße. 


NK AARRNNNANNNNK NN 


NMR NR 


2 Spezial Fabrik für Lederwaaren 2. 


ANI LEWANDOWSKT, 


und Reiſeutenſilien 


— von — 


Rod;, Milolsjerwsta Sirafe Nr. 83 
em) : 


Nelſiloſſer, Valſſen, Handtaſchen in derſchlebenen iagond, Reiſerollen, ier · 
mappen, berief Portemonnales, denne 25 . . x a 


006050988066905533086989308@ 
222 2 
Pabianice. 
"Sonntag, in 26. Auguſt a. c. findet im Garten » Gtabliffement 


„Gorka Pabianicka” 


— das — 


26. Turnfeſt 


des Pabianicer Turnvereins ſlatt und werden hierzu ſämmtliche Turner 
und Turnfteunde höfl. eingeladen. 


Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
DI für Erwachſene 30 Kop. 
2 Entree 0 


Kinder 15 „ 


= 
u. 
Der Zurnrath. 
8950808999795089906990689 8 
TREFFNER's 
Eirziehungs- u, Lehranstalt 
I. Kate; 


zorie 
mit dem vollen Carsus eines Gymuasiums, den erforderlishen Vorbereltangselats vn 
und einem Schulpensionat, 


Jar)uw Livland. 


Privatanstalt, aus der alljährlich Abiturienten das Student examen absolviten. 
Es wird für allerlei Examina — zum Eintritt ins Militä-, and r? Lehraustaleu, beson- 
dere Lebyn'zweigı — vobsreitet. — Im ersten Sensster a. e unterricht ten in dar 
Anstalt 17 Lahrer nad besuchten dieselbe 258 Schiller. — Der Unterricht begiunt 
im zweiten Semester a, am 16. August — Schule gebt Pension halbjänrlich 
110 Bbl. Brüdırn wird die Za lung ermiadgzt, — Nou elatretends Schäler wirden 30 
hoch aufgenommen, dass sie im Oursus forttahron. — Das Alter ist beim Eaitritt niet 
hindsrlich, — Nänere Auskunft schrif:lih und mindlieh ertheilt Jederzeit und nimmt 
Zögliog» an im Schulhause ia Jurjaw, Pfard»ste. Mr. 2, 

Hugo Treffner, 


Tur ma ds SOURGESLIETAT | 


IVICH YEESILE 


GRANDE-GRILLE, HOPITAL 


AVOIR SOIN DE DESIGNER LA SOURCE 


Erſte Lodzer chemiſche 
2 Wäſcherei und Dampffärberei 


2054, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Herren- und Dawengarberoben zum Wirben und Nelnlgen. Der 
Juen bleibt nit wilß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Olen ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 
W. schönmann. 


NN NNNNNNM NN NνN 


* empfiplen; 

Sämtliche technſſche Gumml- und Asbeſtwaaren, 
* Kernleder, Kameelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
* Hans- Spr itenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 

Pumpen, Pulſometer, Injektoren, 
% Flaſcheuzuge, Winden, Feldſchmleben, Ventilatoren, 
% Scraubftöde, Amboſſt, Hämmer, Fellen, 

Sämmtlich Werkzeuge für Tſchler, Schloſſer, Schmirbe etc. 

Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Brayin und Napßhta, 
& Armaturen, Schmlerapparate, Oelkaunen, Selbflöler ete. etc. 
3 Allein verkauf und Fabritslager der Linoleum ⸗Fabtikate von Wicm- 
K der und Larſon, Act.-Geſ. für Korkinduſtrle, Aban. 
E nn 
as Tuch- und Cord-Lager = 


2 W. ZUCKER = 

8 A Dzielna- Strasse M 2, vis-i-ris M. Madler. E 

E — empfiehlt: — 8 

4 

=== HERRENSTOFFE: 

5 2 5 
für Aazügr, Paletots etc. etc. — 


zu Fabrikspreisen. 


— Zur Saison = 
empfiehlt: 
das Wäfche- und Galauteri ewaaren · Geſchã t 


J. Schneider, nn. W. Kossel, 


Peirikauer⸗Straße Nr 95 

eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, 1 Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 


„ Corſetts, „ Gürtel, 

„ Guürteln, Krawatten, 

„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


‚Herten, Damen- und Kinder. 8 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. . 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt, . 


SSeseesseeaeeesessesseee 


Eine große Auswahl in 


Slreich- u, Blas-Infteumenten 
empfiehlt: 
die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Handlung 
von 
Th, Lessig in Lodz, 


— Petrilauer „Straße Nro. 115. = 
Reparaturen werden pro npt ausgeführt 


— um 
Bessere Stellung Höheres Gehalt 
erlangt man durch 
Sründliche kaufmäunische Ausbil- 


lung. in: 
Drei Monate im Institute, 
Verlangen Sie jedenfalls 
Institutsnachrichten gratis 
dor: © 


Brieflieher Unterricht in 


8 BUCHFUHRUNG, 8 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbelt, 
Schreiben, Stenograpie, 
Prospekte gratis. UN 
Erstes Deatsenes Iandele-Lehr-Inaditut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Maſſageur A 
W. Poplauchin, 

Nikolaßeweka- Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Ma zen⸗ und 
Dacmkataerhen, Leber- u. Milz zeſchwül⸗ 
nen, Hämorrholden, bei mann ichn 
Schwächezuſtänden de. Uaterleibs - Ber⸗ 
fettung. 


ABI NISZA-OR, 


allerfeinste Qualltäs 
empfiehlt — 


A. Trautwein, 
Petrikauer - Strasse 73. 


Keüinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit dem ntueſten Taſche n- Appar u, mit 
platten, Papier, Chemlkal len uad Gi 
krauchs ⸗Anwelſu ag, ſehr ſchöne haar⸗ 
ſcharſe Bilder gebend. 
Vukaufe dleſeln zu folgenden 
Prelſen : 
Größe 4X6 cm. Rbl. —,80 
„ 4½ 46 „ 1 
65 „ „ 1.70 
x12 2.50 


Gus T2 ANWDEILER, 
im Mäbmafchinen-Geſchafl. 


2 GClavier⸗ 
Fisharmonika- u Orgel⸗ 
Niederlage 

Verkauf auf Raten 
Sufteumenten » Verleihung. 


aan & GROSSHAR, 


Peirikaner » Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗ Str, 115/752 
beim Struſh. 
wei Wohnungen 
ä 3 Zimmer u. Küche, Parlerre 
und zweite Etage in der Offieine, find 
vom 1. October zu vermeiethen, Petrikauer⸗ 
} Straße 133, 


= ae 2 — 


Lodzer Tageblatt. B = 


Telephon. 


Elektrische Anlagen jeden Umfanges: 
Kraftübertragung, 
Beleuchtung, 

Generatoren und Motoren 
für Gleichstrom, Einphasen - und Mehrphasen - Wechselstrom, 


Elektrisch angetriebene Werkzeugmaschinen, Pumpen, Webstühle 
und Arbeitsmaschinen aller Art. 


& GENERAL-VERTRETUNG: a ——— 


Ingenieur S. BAR U OH, 


Vereinigte Elektrieitäts - Actien - Gesellschaft 


WIEN-BUDAPEST. 


Kraftvertheilung, 
Strassenbahnen. 


Technisches Bureau: 


Ziegel-Str, 27. Kostenanschläge gratis. 


Die Aufnahme ] 


neuer Schülerinnen für mein 


Penſionat 


beginnt am 16. und der Unterricht am 
20. Auguſt a. e. 
C. Wasıczymska, 
Srednia⸗Str. Nr. 3. 


Die Aufnahme - Prüfungen 


Vorbereitungs- 5 II u. Il Klaſſe S. M. Schröder 


— der — 


Pabianicer 7-Klafigen 
Mädchen -Lommerz -Sehul 


2 Freitag, den 11. (24) und Sonnabend, 
en 12. (25.) Auguſt d. J. ſtatt. 
Alle Auskünfte ertheilt die Kanzlei der Schule. 


SSeeeee.eeeeeeee 


SCHLESISCHE ROCH- . _HAUSHALTUNGSSCHULE 


nee, mit Pensionat für gebild. Stände, cee 


consess. concess. 
Grösstes derartiges Institut Schlesiens, 
Breslau, losterstr. 23 25, part., I. und II. Etage. 
Lehrgegenstände für die Anfang Oktober beginnenden Unterricht - 
curse: Kochen, einfache und feine Küche, Wirthschaftsführung, 
‘Waschen, Plätten, Hand- und Maschinenähen, Schneidern, kunst- 
gewerbliche Arbeiten.  Gründl, Ausbildung zugesichert. Gute 
Empfehlungen. Gefl Anmeldung für Schule und Pensionat werden recht- 
zeitig erbeten. Näheres durch Prospekte oder durch die Leiterin 
Emma Hoebke, 
Inhaberin der gold. Medaille für Ausführung vorzüg!. Schülerinnenarbeiten. 


WichtifürRostaurateurs, 


Ein Haus, an der Srednia⸗Straße gelegen, in deſſen Umkreiſe 
ſich keine Reſtauration befindet, iſt per 1. Januar 1901 im Ganzen 
billig zu verpachten. 

Näheres zu erfragen bei B. Filipezynski in der Brauerei 
von K. Anstadt’s Erben. 


Für eine nen zu errichtende Baumwollſpinnerei in Rußland wer⸗ 
den Bias mit guten Referenzen ſich ausweiſende Meiſter aufgenommen: 


ein Carderiemeiſter, 
ein Flyermeiſter, 
ein Spinnmeiſter, 
ein Weifmeiſter, 


deutſch und ruſſiſch oder tſchechiſch ſprechende werden bevorzugt. 
Gefl. Offerten ſind zu richten an die Annoncen⸗Expedition L. u. E. 


Metzl & Co. Moskau unter 
„Rußland 6484“. 


.9999599965959999 | gieferant von fünf 


{ fifien = Fabrik von 


und 
Ns. 


1900er 


Mler: 15 5 


Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Materia 


vorzüglichſte Ausführung empfiehlt 5. 
100.— an 


Heinrich Schwalbe 
Lodz, Petrikauer⸗Str. 58. 


e 


0 1 


PER. Höfen 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabrllenlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. 


(Telephon Nr. 1288 


in K d , Petrikauer Straße 46. 
Verkauf auf Raten und Inſtrumenten-Berlelzung. Auch werden Jaſtrumeate ecorrigirt und geflimmt. Illuſteirh 


br auf Verlangen geat's 


Gesellschaft 


BROCARD « c. 
„alycerin-Seife" 


höchster Qualität. 


Verleiht beim Gebrauch eine weiche und 
zarte Haut, h 


LANDWIRTRSCHAPTHE u ne ve Aae 


werden zur Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei ⸗Uten⸗ 


Karl, ‚356 


Vertretung der Landwirthſchaftlichen n abr 755 l. CEGITELSKI 
in 


Täglich friſchen 


vis Meyer's Paſſage 


Vierklaſſige 


Vor bereitungsflafft | 


Andreas⸗Straße 13. 

Das 23. Lehrjahr beginnt 1 
25. August die Aufnahme vo 
Schülern auch ohne Vorkenntniſſe find 
täglich von 9—5 Uhr ftatt. Zum Eiß 
tritt iſt der Tauſſcheln, Herkünftsſchel 
und Impfſchein nothwendig 

FR ä 


Schulbücher 


i 55 ſämmtliche Schulen führt jetzt 4 


Lager die Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalieh 
handlung R Schatke (Inhaber Leg 
Sima), Petrikauer Straße Nr. 71, vis 
Dieſelbe fu 
einige tüchtige Zeitſchriften⸗ ang 
teure 


NE ar EEE 


VTEPAHA | 


= KE FIR 


Grüne⸗Straße Nr. 6 bei 


Ei. Wahlmann 


vormals: 


W. Guhl. 


Streichfertige 


Oelfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel &z e 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8. 


aun RBTT UHU Oe Arearı 
»a Komuaniu „Hanenna“ 3a 9 
2477897/12874 RoTopym up 
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Haarwuchs 
Werzeugendes Mittel. N 
J beret bei der 


x Poxanxopae Danarca ‚Iconossas Zoneps 


A0z=0se20 Ilensypom, T. Aoası 9-ro Äprycra 1900 z. 


